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Nachlese zur 22. St. Michaelsreise nach Luxemburg (27.08.08 – 03.09.08)
Mancher wird fragen: „Was kann das kleine Luxemburg dem Reisenden wohl eine Woche lang bieten?“ Doch wie so oft im Leben müssen Vorurteile korrigiert werden. Die 39köpfige Reisegruppe aus Mitgliedern und Freunden der St. Michaelspfarrei erlebte eine interessante und abwechslungsreiche Begegnung mit Land und Leuten. Von unserem gepflegten Hotel „St. Erasmus“, an der deutsch-luxemburgischen Grenze gelegen, ging es in fünf Tagesfahrten kreuz und quer durch das schöne Luxemburg. 

Die Hauptstadt des Landes erlebten wir gleich zu Beginn als ein Zentrum der europäischen Gemeinschaft. Wir besuchten das Informationszentrum der europäischen Institutionen, die wir am nächsten Tag bei einer geführten Rundfahrt in Augenschein nehmen konnten. Aus der Fülle interessanter Möglichkeiten wählten wir am zweiten Tag die Begegnung mit dem kirchlichen Luxemburg aus. S. Exz. Erzbischof Fernand Franck feierte mit uns die hl. Messe in der Kathedrale U. Lb. Frau von Luxemburg und nahm sich anschließend noch Zeit für ein kurzes Gespräch. 
Die Schönheit der Altstadt erschloss sich auf einem Rundgang, ein Hauch fürstlicher Eleganz wehte uns an, als wir das Großherzogliche Palais besichtigen konnten.
So klein dieses Land im Herzen Westeuropas auch ist, so abwechslungsreich und vielfältig erlebten wir es auf unseren Tagesfahrten. 
Vielen ist wohl nicht bekannt, dass Luxemburg auch ein Weinland ist. Wir konnten uns davon überzeugen, als wir einen Tagesausflug u. a. mit einer Panoramaschifffahrt auf der luxemburgischen Mosel unternahmen und im Weinmuseum in Ehnen eben den luxemburgischen Wein verkosten konnten. 
Zuvor hatten wir den Ort Schengen mit einer informativen Führung aufsuchen können, der durch das „Schengener Abkommen“ (1985) weltweit bekannt geworden ist. 

Wie alle St. Michaelsfahrten stand auch diese unter dem Patronat der großen Heiligen des Landes. Außer U. Lb. Frau von Luxemburg gaben wir dem hl. Willibrord in Echternach die Ehre, dessen 1350. Geburtstag in diesem Jahr festlich begangen wird. Die in Gold gearbeiteten Buchmalereien der ehemaligen Echternacher Benediktinerabtei sind weltbekannt, ebenso die alljährlich am Pfingstdienstag stattfindende „Echternacher Springprozession“.  Dechant Theophil Walin führte uns durch die Basilika dieses geschichtsträchtigen Ortes, nachdem wir zuvor die Sonntagsmesse in der wunderschönen romanischen Einsiedlerkapelle „Girsterklaus“ gefeiert hatten. Hier wie dort schenkten wir den Geistlichen kostbaren Weihrauch vom Berge Athos. Den Abschluss des Sonntagsprogramms bildete eine von Brigitte und Helmut Prinz geführte Wanderung im wildromantischen Müllerthal mit Felsen, Grotten und Höhlen. Am Abend erwartete die Reisegruppe noch Überraschungen: Notburga und Rolf-Werner Hasse hatten wiederum gekonnt eine Laienspielgruppe zusammengestellt und erfreuten uns mit einer kurzweiligen Geburtstagseinlage für unseren Pfarrer. Ein Frauenchor aus Bitburg, der im Hotel zu Gast war, schloss sich spontan mit einem Ständchen den Geburtstagsglückwünschen an, die Ulrich Beyer ausgesprochen hatte.

Für die Freunde des Gregorianischen Chorals ist die wunderschön gelegene Benediktinerabtei von Clervaux im Norden des Landes eine interessante Adresse. Mit den Mönchen feierten wir das Konventamt und hatten 

anschließend ein Gespräch mit Pater Francois Schumacher. Nach Mittagsrast und kurzer Fahrt durch eine herrliche Naturlandschaft erreichten wir das 

Städtchen Vianden mit seiner gewaltigen Hofburg aus dem 9. Jhd., einem mittelalterlichen Bauwerk ersten Ranges. Sehenswert sind hier auch die gotische Pfarrkirche (frühere Trinitarierkirche) und das Literaturmuseum im Victor-Hugo-Haus.

Das Programm sah auch diesmal wieder einen Tag zur freien Verfügung vor. Die meisten unternahmen einen Ausflug ins nahe gelegene Trier, wo Manfred Cormann sich als kenntnisreicher Stadtführer betätigte. 

Kann man jetzt immer noch fragen: „Was kann das kleine Luxemburg dem Reisenden wohl eine Woche lang bieten?“

Unser Pfarrer dankte zum Abschluss dem Pfarrpatron St. Michael für das auch diesmal wieder gewährte schöne Wetter und den Reiseteilnehmer/innen aus sechs Ländern, die sich zur 22. St. Michaelsreise zusammengefunden hatten, für die gute Gemeinschaft.
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